NM 23. 


Donnerſtag, den 30. Januar. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


DanyigerDampfboot 


1862. 


32fter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
N \ wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
: pro Quartal 1 Thlr. 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


DANZIGER DAMPFBOOT. 
KH“ Das Abonnement pro Februar 
und März beträgt hier wie aus- 
wärts 20 Sgr. Auswärtige wollen sich 
direct an die Expedition wenden. 
Hiesige können auch pre Februar 
mit 10 Sgr. abonniren. 


1 0 * N, 
Telegraphiſche Depeſchen. 
Dresden, Mittwoch 29. Januar, Nachmitt. 

Das heutige „Dresdner Journal“ veröffentlicht die 

Replik Sachſens auf die Antwort Oeſterreichs bezüg⸗ 

lich des Bundesreformprojekts. Der Miniſter Beuſt 

ſucht, indem er letzteres rechtfertigt, darzuthun, daß 
die von Sachſen gemachten Vorſchläge die Zuſammen⸗ 
gehörigkeit Oeſterreichs mit Deutſchland beſſer ſichern, 
als die öſterreichiſchen Vorſchläge ſelbſt. 

Paris, Dienſtag, 28. Jan., Abends. 

Nach einem hier eingetroffenen Telegramm aus Rom 

vom heutigen Tage ſoll der Papſt erklärt haben, nicht 

eher einen Nuntius nach St. Petersburg zu ſenden, 
als bis Bialobrzeski und die anderen Geiſtlichen 
wieder in Freiheit geſetzt ſind. Der Papſt verlange 

Garantieen von Rußland. 

Ju Turin war das Gerücht verbreitet, daß 

Bosco ſich mit Chiavone vereinigen werde. 

Paris, Mittwoch, 29. Januar. 

Unter den der Legislativen vorgelegten politiſchen 

Aktenſtücken befinden ſich zwei Depeſchen Thouvenels, 

in welchen derſelbe gegen den Gedanken einer Annexion 

der Inſel Sardinien proteſtirt. 

St. Petersburg, Mittwoch 29. Jan., Morgens. 

Der Unterrichts⸗Miniſter hat vier beliebte Profeſ⸗ 

ſoren ermächtigt, in St. Petersburg öffentliche Vor⸗ 

leſungen über Civilrecht, Kriminalrecht, vergleichende 

— und öffentliches Verwaltungsrecht zu 

alten. 

— Geſtern wurde durch den General-Gouverneur 
Suwarow die Adelsverſammlung eröffnet. Suwarow 
ſagte unter Anderem: Die Wohlfahrt des Adels ſei 
ohne enge Allianz mit dem Kaiſer undenkbar. Es 
ſei der Wunſch des Kaiſers, daß der Adel ſeine 
ſoziale bevorzugte Stellung behalte; nur wenn derſelbe 
die feſte Stütze des Thrones bleibe, könne er ſeinen 
Einfluß befeſtigen und die noch unerfüllten Aufgaben 
löſen. Der Gouverneur werde berechtigte gemein⸗ 
nützige Wünſche der Adelsverſammlung unterſtützen. 

— Das „Journal de St. Petersb.“ veröffentlicht 
eine Note des Fürſten Gortſchakoff vom 21. an den 
ruſſiſchen Bevollmächtigten, v. Stöckel, in Washington. 
In derſelben heißt es: Der Kaiſer habe mit der 
größten Genugthuung ſeine Erwartungen durch den 
Entſchluß der Bundesregierung beſtätigt gefunden. 
Der Kaiſer hoffe, daß dieſelbe Weisheit und Mäßigung 
in dem Gange der inneren Schwierigkeiten herrſchen 
werden. Der Kaiſer ſei überzeugt, daß die Bundes⸗ 
regierung die politiſche Erwägung der inneren Fragen 
über die Volksleidenſchaften ſtellen werde. Der 
Kaiſer würde mit Genugthuung ſehen, wenn die Union 
ſich durch verſöhnliche Schritte wieder befeſtige; die 
Aufrechterhaltung der amerikaniſchen Macht ſei zur 
Erhaltung des Gleichgewichts der allgemeinen politi⸗ 
ſchen Lage im höchſten Grade nützlich. 
Southampton, Mittwoch 29. Januar, Vor mitt. 

Die Sonderbundskommiſſäre Maſon und Slidell 
ſind am Bord des Packetbobts „la Plata“ heute 

Morgen hier eingetroffen. 


„Das Haus wolle beſchlie 


des öffentlichen Rechtszuſtandes nicht bloß jenes Land 
ſchwer bedrückt und das Rechtsbewußtſein des deutſchen 
Volkes verletzt, ſondern auch, da ſie aus einer rechts⸗ 
widrigen, die Verfaſſungen der deutſchen Staaten gefähr⸗ 
denden Anwendung der Bundesgeſetze hervorgegangen iſt, 
für ganz Deutſchland den Gegenſtand ernſtlicher Beun⸗ 
ruhigungen bildet; 1) daß die Preußiſche Staats Regſe⸗ 
rung bereits im Jahre 1859 in offizieller Form erklärt 
hat, daß die Wiederherſtellung der im Jahre 1852 außer 
Wirkſamkeit geſetzten Verfaſſung vom Jahre 1831 — 
wie ſie 20 Jahre hindurch in anerkannter Wirkſamkeit 
beſtanden hat — der einzige Weg ſei, jenen Theil Deutſch⸗ 
lands in feſte Rechtszuſtände zurückzuführen; 3) daß auch 
das Kurheſſiſche Volk — und zwar ſelbſt durch das 
Organ derjenigen Bundes Vertretung, welche nach den 
eigenen Vorſchlägen der Regierung und unter ihrem 
Einfluſſe gebildet wurde — mit einer Einmüthigkeit und 
Beharrlichkeit, welche die lebhafteſte Theilnahme Deutſch⸗ 
lands erregen, an jener Verfaſſung feſthält und deren 
Wiederherſtellung verlangt; 4) daß dagegen die Kurheſ⸗ 
ſiſche Regierung fortfährt, dieſe Wiederherſtellung zu ver⸗ 
ſagen, ſogar der von ihr verliehenen Verfaſſung zuwider⸗ 
handelt und dem Lande ſelbſt diejenigen Rechte verküm⸗ 
mert, welche durch dieſe rechtswidrig eingeführte Verfaſſung 
unangetaſtet geblieben ſind;5)daß bei dem weiteren Vorgehen 
der Kurheſſ. Regierung auf dieſem Wege die Beſorgniß 
vor gewaltſamen Störungen der öffentlichen Ordnung in 
jenem, dem Machtgebiete Preußens ſich anſchließenden 
Lande nahe tritt; — erklärt das Haus der Abgeordneten 
es als dringend geboten: daß die Königl. Staats-Regierung 
ſchleunig und mit Nachdruck auf die Wiederherſtellung 
des verfaſſungsmäßigen Rechtszuſtandes in Kurheſſen 
hinwirke. — Ein zweiter vom Dr. Virchow und Genoſſen 
(Fraktion Waldeck) eingebrachter Antrag geht dahin: „das 
Haus wolle beſchließen, die Staats⸗Regierung aufzuforbern, 
nunmehr in weiterer Verfolgung des pon ihr in der 
kurh. Frage eingenommenen und in den Erklärungen vom 
17. und 24. März dargethanen Standpunktes und 
befonders in Uebereinſtimmung mit dem Antrage der 
großh. »badiſchen Regierung Alles einzuſetzen, um 
die Wiedergewinnung des Verfaſſungs⸗Zuſtandes zu be⸗ 
wirken, namentlich aber die Wiedereinberufung der Landes ⸗ 
Vertretung auf Grund der Verfaſſung vom Jahre 1831 
herbeizuführen.“ — Beide Anträge gehen an eine beſondere 
Kommiſſion von 14 Mitgliedern. Ein vom Abg. Wachler 
angebrachter Antrag, die gerichtliche Verfolgung 
von Beamten betreffend, welche ſich eines Dienſt⸗ 
Vergehens ſchuldig gemacht haben, wird der Juſtiz⸗ 
Kommiſſion überwieſen. — Hierauf Wahlprüfungen un 
dann Vereidigung von 69 Mitgliedern. Schluß der 
Sitzung 3 Uhr, nächſte unbeſtimmt. 


Ein großer Fortſchritt. 
Wie in dieſen Tagen bekannt geworden, iſt es 
die Abſicht unſerer Regierung, den Turnunterricht 
bei ſämmtlichen Schulen einzuführen, alſo auch bei 
den Volksſchulen. Hiermit erreicht das Turnen ſeinen 
eigentlichen Zweck; es wird Allgemeingut des Volkes. 
Was die Bedeutung des Turnens für die Schulen 
ſelbſt anbelangt; ſo iſt es das Mittel, in der Thätig⸗ 
keit derſelben eine nothwendige Harmonie herzuſtellen. 
Die Schulen hatten lange Zeit nur den Zweck, die 
geiſtigen Anlagen der Schüler auszubilden. Daß der 
Menſch auch einen Körper hat, deſſen Kräfte eben- 
falls bildungsfähig ſind und auf Ausbildung ein 
Recht haben, daran dachten die alten Schulherren 
nicht. Sie glaubten vielmehr nicht ſelten, ein gutes 
Werk zu thun, wenn ſie in ihren Zöglingen die 
körperliche Entwickelung durch die geiſtige zurück 
drängten, wenn dieſe auf Koſten jener vorwärts 
ſchritt. — Die nothwendigen Folgen der körperlichen 
Schwäche und des Siechthums kümmerten ſie nicht, 
und doch lernte ſchon der Quintaner aus ſeinem 
lateiniſchen Leſebuche, daß nur in einem geſunden 
Leibe eine geſunde Seele wohne. Gewiß iſt Niemand, 
der nicht einſehen ſollte, wie durch die allgemeine 
Einführung des Turnens ein großer Widerſpruch in 
dem ſo lange beſtandenen Unterrichts- und Erziehungs⸗ 
ſyſtem aufgehoben und dadurch der zu erziehenden 
Jugend ſelbſt eine große Wohlthat erwieſen wird. 
Wir wollen aber nicht nur davon reden, daß das 
Turnen die Entwickelung des Körpers mit der des Gei⸗ 
ſtes in Gleichgewicht hält, daß es vor Siechthum und 
den Unannehmlichkeiten der Körperſchwäche bewahrt: 
daſſelbe hat auch eine ethiſche, es hat eine hohe 
patriotiſche Bedeutung. Der ächte Pädagoge verlangt 
von jedem Unterrichtsgegenſtande in erſter Linie, daß 
derſelbe auf den Zögling eine erziehende Kraft übe, deſſen 
Sittlichkeit fördere und den Character bilde. Die 
Aneignung von Kenntniſſen und Fertigkeiten ſteht bei 
ihm erſt in zweiter Linie. Iſt der erſte und oberſte 
Zweck des Unterrichts erreicht; ſo folgt ſie von ſelbſt 
wie dem Sonnenaufgang der Tag. — Wo iſt im 
ganzen Bereich des Unterrichts irgend ein Zweig, der 
die Willenskraft des Knaben und heranwachſenden 
Jünglings kräftiger zu entwickeln im Stande wäre, 
als das Turnen? Werfen wir nun aber einen Blick 
auf die Gewandtheit und Kraft des Körpers, welche 
das Turnen erzeugt; ſo erſcheint es uns in einem noch 
höheren Lichte, indem durch dieſelben die Wehrkraft 
des Volkes in einer ungewöhnlichen Weiſe erhöht 
wird, wenn die körperliche Ausbildung der männ⸗ 
lichen Jugend zu den militäriſchen Forderungen in 
Beziehung geſetzt wird. Daß dies bei der Erhebung 
des Turnens zu einem allgemeinen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtand in Preußen geſchehen werde, unterliegt gewiß 
keinem Zweifel. In der Wehrkraft des Volkes, in 
der militäriſchen Tüchtigkeit des Vaterlandes ſehen 
wir den Schutz unſerer heiligſten Güter, und darum 
begrüßen wir die Erhebung des Turnens zu einem 
allgemeinen Unterrichtsgegenſtand als einen großen 
Fortſchritt. 


Die Bildung der Fraktionen iſt fortgeſchritten, die 
Frakt. Grabow zählt jetzt 100 Mitglieder. Die Fort⸗ 
ſchritts-Partei hat eine beſondere Kommiſſion für „Volks⸗ 
wirthſchaftliche Intereſſen“ gebildet, welche die Initiative 
für corporative Rechte der Genoſſenſchaften, Wuchergeſetz 
und Gewerbefreiheit in die Hand nehmen ſoll. Außerdem 
eine Kommiſſion, um ſich mit Vorſchlägen zur Aendern 
der Geſchäfts⸗Ordnung des Hauſes zu befaſſen. Innerha 
der Frakt. Waldeck eirculirt eine Denkſchrift des Abg. 
Tweſten, welche das Herrenhaus als nicht zu Recht be⸗ 
ſtehend nachweiſen ſoll. 

Die erſte politiſche Controverſe der Parteien 
dürfte bei der Frage zu Tage kommen, ob die Koſten 
für die Mititär-Organifation dauernd auf das Budget 
kommen oder wieder durch ein Amendement (Kühne) auf 
ein Jahr vorläufig bewilligt werden ſollen. Die Mei⸗ 
nungen Aden ſehr auseinander und es ſind ſogar bereits 
vielfache Wetten darüber geſchloſſen worden. An höchſter 
Stelle wird das Definitivum verlangt. 


Rund ſch a u. 


Berlin, den 29. Januar. 


Landtag. — Der „D. A. 3.“ ſchreibt man: Es hieß vor 
Haus der Abgeordneten. einiger Zeit, Preußen würde feinen Vertreter in Kaſſel 
6. Sitzung am 29. Januar. abberufen. Es war dies zwar nicht gegründet, aber 1 


Am Miniſtertiſch Frhr. v. Patow, Graf Schwerin. 
Geſchäftliche Mittheilungen. Die Abg. Bürgers und 
v. Sänger haben folgenden von 60 Mitgliedern der 
Fraktion Grabow unterzeichneten Antrag eingebracht: 
1 In Erwägung: 1) daß 
die in Kurheſſen ſchon ſeit Jahren dauernde Störung 


jedenfalls das Symptom einer durch irgend welche 
Vorgänge erhöhten Spannung zwiſchen der kurheſſiſchen 
und preußiſchen Regierung. Welcher Art dieſe Vor⸗ 
gänge waren, darüber kann ich aus guter Quelle 
folgende Auskunft geben. Vor der letzten Kammer⸗ 


aufgeſchoben werden könne. 


. 


derherſtellung des Verfaſſungsrechts von 1831 auf: 
getreten und hat den Kurfürſten in den entſchiedenſten 


haltens ſeiner Regierung aufmerkſam gemacht. 


von anderer Seite nicht dulden werde. 


man vielfach die Hartnäckigkeit ſeiner Regierung ab⸗ 


Tczronrede Kurheſſens nicht eben lobend gedenken werde. 


ö 
* 
veranlaſſen. 
) 


keiinſte und keckſte Erfindung, (2) die jemals gemacht 
worden iſt. Oeſterreich iſt nie weiter entfernt gewe⸗ 
ſen als eben jetzt, mit Preußen gemeinſchaftliche Schritte 


fe zur Löſung einer rein deutſchen Frage zu thun. 
geordnetenhauſe zu ſtellenden Antrag wegen Kur⸗ 
. beſſene berathen. 


zum Miniſterreſidenten in Braſilien ernannt. 

— Aus Hongkong vom 15. Deebr. wird ge⸗ 
ſchrieben: Das Preußiſche Schiff „Arcona“ iſt nach 
Bangkok abgeſegelt. Aus Japan iſt Meldung ein⸗ 
gegangen von einer großen Feuersbrunſt in Yoku⸗ 


nen bewohnten Stadttheil in Aſche legte, den jedoch, 
wo ſich die Fremden niedergelaſſen haben, verſchonte. 

— Preußen hatte zu Anfang d. J. in Auſtralien 5, 
in Afrika 11, in Aſien 21, in Amerika 84, in Eu- 


A in Deutſchland beſtehen (exel. Schleswig ⸗Holſtein) 
i 14 preußiſche Conſulate. 


5 larpoſten werden durch Generalconſuln, 205 durch 
Conſuln, 123 durch Viceconſuln und 47 durch Con⸗ 
ſiularagenten verwaltet. N 
Eu 


— Glasbrenners Montags⸗Zeitung meldet: Die 


‚ meiften Abgeordneten der deutſchen Fortſchrittspartei 
beanſtandeten Viſitenkarten bei den Staats-Miniftern 
und deren Gemahlinnen abzugeben, weshalb fie, der 
Etikette zufolge, noch keine Einladungen zu deren 
Soireen erhielten. Auch zu Hoffeſtlichkeiten war bis 
ietzt keiner derſelben invitirt. 

i — Durch die Ungeſchicklichkeit eines Milchpächters, 
welcher geſtern Vormittag den Fahrdamm unter den 
Linden entlang fuhr und dem entzegenkommenden Wagen 
der Königin nicht gehörig auswich, geſchah es, daß beide 
Wagen mit ſolcher Heftigkeit aneinander geriethen, daß 
der Wagen der Königin erheblich beſchädigt und nament- 
lich die eine Laterne deſſelben vollſtändig zertrümmert 
1 wurde. 

3 Leipzig, 26. Jan. Das furchtbare Geſchick, 
welches die portugieſiſche Königsfamilie beimgeſucht 


r 


hat, ſcheint auch unſer Sachſen in einer gewiſſen 


ſtaatsrechtlichen Beziehung näher berühren zu ſollen. 
Dias den Cortes von Portugal aus Anlaß der zahl⸗ 
reichen Todesfälle vorgelegte Geſetz, wonach auch die 
beiden Infantinnen nach der Ordnung der Succeſſion 
für befähigt zur Thronfolge erklärt werden ſollen, 
enthält u. A. die weitgehende Beſtimmung, daß deren 
Gemahle in der Friſt von ſechs Monaten, von der 
Veröffentlichung des Geſetzes an gerechnet, auf ihr 
Anrecht auf jede fremde Krone verzichten und ſich als 
Pejortugieſen naturaliſiren laſſen ſollen. Wenn nun 
der Erbprinz von Hohenzollern⸗Sigmaringen, welcher 
die jüngere Prinzeſſin heimgeführt hat, eine ſolche 
Veerzichtleiſtung ohne alle erhebliche Bedenken auszu⸗ 

ſprechen in der Lage iſt, ſo dürfte dem Gemahl der 
älteren Prinzeſſin, unſerm Prinzen Georg, der Ent⸗ 


ere 


aaauflöſung in Kaſſel waren von hier aus die dringend⸗ 
ſten Vorſtellungen an die kurheſſiſche Regierung ge⸗ 
richtet worden, wodurch letztere bewogen werden ſollte, 
dem Verlangen der Stände nachzugeben, denn man 
iſt hier auf das lebhafteſte von der Ueberzeugung 
durchdrungen, daß die kurheſſiſche Frage im Sinne 
des Rechts gelöſt werden müſſe und daß die politiſche 
Nothwendigkeit einer ſolchen Löſung ohne die ſchwer⸗ 
ſten Nachtheile nach allen Seiten hin nicht länger 
Unſere Regierung hat 
daher nach der letzten Auflöſung der kurheſſiſchen 
Kammer nichts weniger gethan als geſchwiegen; ſie 
iſt vielmehr mit verdoppeltem Nachdruck für die Wie⸗ 


Ausdrücken auf die Gefährlichkeit des bisherigen 9 

8 
iſt ihm dabei rundheraus erklärt worden, daß ihn 
Preußen für den Fall des Ausbruchs von Unruhen 
auf Seiten des Volks weder materiell noch moraliſch 
unterſtützen und daß es eine ſolche Unterſtützung auch 
Infolge dieſer 

Offenheit der preußiſchen Regierung hatte der hieſige 
kurheſſiſche Geſandte, Hr. v. Baumbach, von dem 


leitet, allen Grund zu der Annahme, daß auch die 


Er glänzte deshalb wie der däniſche Geſandte bei der 
Eröffnung des Landtags am 14. Januar durch ſeine 
Abweſenheit. Die neue Frankfurter Zeitung hat kürz⸗ 
lich in einer Correſpondenz aus Wien gemeldet, daß 
man dort mit dem Gedanken umgehe, in Gemeinſchaft 
mit Preußen auf den Kurfürſten zu wirken, um ihn 

zur Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 zu 
Hier nennt man dieſe Nachricht die aller⸗ 


Die liberale Partei ſoll über einen im Ab⸗ 


Der vortragende Rath im Minifterium des 
Auswärtigen, wirklicher Legationsrath Eichmann, iſt 


hama, welche beinahe den ganzen von den Eingebore⸗ 


ropa 273, im Auslande überhaupt 394 Conſulate; 


Die größte Zahl von 
preußiſchen Conſulaten hat England (64 excl. der 
Conſulate in den britiſchen Beſitzungen). 19 Conſu⸗ 


ſchluß dazu ungleich ſchwieriger werden. 


ſtehen. 


der Hand. 
Dresden, 27. Jan. 


tet worden. 


Brür (Böhmen), 22. Jan, Seit vorgeſtern früh 
ſteht eines der ſchönſten und mächtigſten Kohlenwerke 
in nächſter Nähe der Stadt in Brand, der gegen 
7 Uhr Abends zu Tage trat, ſo daß der öſtliche 
Himmel ſich weithin röthete, und Alles der Richtung 
zueilte, in der Meinung, daß eines der nächſten Dörfer 
Aus vier Stollenöffnungen eines Abbaues 
ſtürzten klafterhohe Flammen wie aus Hohöfen her⸗ 
vor, die abbröckelnden Kohlen leuchteten wie Sterne 
dazwiſchen, und aus einem Schachte wirbelten die 
Funken gleichwie aus ungeheurer Eſſe hoch hinauf. 
Heute, am 22., iſt das Grubenfeld ein dampfender 
ſchauerlicher Erdabſturz, mit Flammendampf an vie⸗ 


brenne. 


len Stellen. 
Wien, 25. Jan. 


richten, daß dieſes als Mitunterzeichner des Friedens 
von Zürich die italieniſche Aggreſſivpolitik desavouire. 


Großmächte gerichteten Eircularnote feinen Standpunkt 
in der italieniſchen Frage beſprechen und darin er- 


Villafranca und Zürich als maßgebend für ſeine 


von Seiten Piemonts aufhören, welche geeignet ſeien 


Villafranca provocirte, ſei es in Turin darauf zu 
dringen, daß das turiner Cabinet ſeine bis jetzt beob⸗ 


achtete und hauptſächlich gegen Oeſterreich gerichtete 
Politik aufgebe, und zwar insbeſondere darum, weil 
das italieniſche Cabinet hauptſächlich nur darum ſeine 
demonſtrative Politik gegen Oeſterreich fortſetze, weil 


es ſich durch den Rückhalt Frankreichs geſchützt halte. 
Wie weit dieſe Gerüchte begründet, wird ſich bald 
zeigen. Jedenfalls iſt ſo viel gewiß, daß die italieniſche 


Frage neuerdings zu Erörterungen zwiſchen der hieſigen 


und der franzöſiſchen Diplomatie Anlaß gegeben hat. 

— Briefen aus Jaſſy zufolge iſt an dem 
regierenden Fürſten Cuſa am 6. d. Mts ein Attentat 
verübt worden, welches aber glücklicherweiſe mißlang. 
Bei Gelegenheit einer Spazierfahrt feuerte ein an⸗ 
ſcheinend harmloſer Spaziergänger einen doppelläufigen 
Revolver auf den Fürſten ab. Der Schuß ſtreifte 
die linke Epaulette deſſelben. In dem Momente, als 
der Attentäter einen zweiten Schuß nach dem Fürſten 
ſenden wollte, wurde er von einer vorübergehenden 
Polizeipatrouille verhaftet. 

Graz, 24. Jan. Heute 2 Uhr Morgens hat 
ſich im Draſcheſchen Steinkohlenwerke in Seegraben 
bei Leoben ein erſchütterndes Unglück ereignet. Es 
gerieth nämlich die am Tage befindliche Traugott⸗ 
Unterbauſtollenbütte aus unbekannter Urſache in Brand. 


Der Rauch und die Gaſe drangen durch den Stollen 
in die Grube, in welcher bei 100 Arbeiter beſchäf⸗ 
tigt waren, von denen ſich alle bis auf 24 Mann, 


Bekanntlich 
ſteht die albertiniſche oder königliche Linie des Hauſes 
Sachſen auf nur ſechs Augen (König Johann mit 
feinen beiden Söhnen) und da die Ehe des Kron— 
prinzen Albert bisher kinderlos geblieben, ſo ruht 
alle Hoffnung der königl. Familie auf dem Prinzen 
Georg, dem in allernächſter Zeit Vaterfreuden bevor⸗ 
Daß unter dieſen Umſtänden eine Verzicht⸗ 
leiſtung auf den Thron von Sachſen von Seiten 
dieſes Prinzen nicht wohl zu erwarten iſt, liegt auf 


Glücklicher als die in 
Hartley Pit verſchütteten Bergleute ſind 24 Sächſiſche 
Steinbrecher geweſen, die am Sonnabend, 25. Jan., 
9 Uhr Vormittags, bei Schandau unter dem häuſer⸗ 
hohen Schutte einer am Elbufer überhängenden Sand⸗ 
ſteinpartie begraben wurden. Durch beſondere Fügung 
blieben ſie, eben in einer vor dem Sturze gedeckten 
ſteinernen Hütte, verſchont, und durch die aufopfernde 
Thätigkeit des ſofort an Ort und Stelle geſchickten 
Dresdener Ingenieurs Schmidt und der eiligſt herbei⸗ 
gerufenen Bergmannſchaft von Berggießübel ſind alle 
24 nach den neueſten Nachrichten unverſehrt geret⸗ 


Ueber Verhandlungen, welche 
in neueſter Zeit zwiſchen Oeſterreich und Frankreich 
in Bezug auf die italieniſche Frage ſtattfinden, curſiren 
Gerüchte, die ich ohne ſie irgendwie verbürgen zu 
wollen, Ihnen nicht vorenthalten zu dürfen glaube. 
Nachdem in Venedig während der Anweſenheit des 
Grafen Rechberg der Beſchluß gefaßt worden ſei, 
gegen die „aggreſſive“ Politik des turiner Cabinets 
zu proteſtiren, habe Fürſt Metternich den Auftrag er⸗ 
halten, an das Tuilerien⸗Cabinet die Forderung zu 


Weiter werde Oeſterreich in einer an die europäiſchen 


klären, daß es nach wie vor die Stipulationen von 


Politik in Italien betrachte und nicht gewillt ſei, die 
auf dieſen Stipulationen bafirenden Rechte aufzugeben, 
wenn es auch vorläufig darauf verzichte ſie geltend 
zu machen, da es entſchloſſen fei, feine Defenſivſtellung 
nicht zu verlaſſen. Es glaube aber ein Recht zu 
haben zu verlangen, daß die permanenten Bedrohungen 


den europäiſchen Frieden, deſſen Aufrechthaltung für 
alle Staaten gleich dringend nothwendig ſei, zu alte⸗ 
riren. An Frankreich, welches den Friedensſchluß von 


welche getödtet wurden, noch retten konnten. Fünf⸗ 
zehn Leichen wurden bereits zu Tage gefördert, wäh⸗ 
rend 9 Mann an Stellen liegen, die während der 
Gaſe nicht zugänglich ſind. In der Grube ſelbſt hat 
ſich kein Brand gezeigt. 

Turin, 25. Jan. Die Kommandanten der 
Berſaglieri des erſten, zweiten und fünften Armee- 
Corps wurden angewieſen, bei jedem Bataillon zwei 
neue ſogenannte proviſoriſche Compagnieen zu errichten, 
jene beim dritten und vierten Armee-Corps aber nur 
eine. Aus dieſen Compagnieen wird das Miniſterium 
dann jene bezeichnen, welche die zwei neuen Bataillone, 
das 35. und 36., zu bilden haben. Ferner wurde 
die Formirung der Cadres der ſechsſten Schwadron 
bei den Kavallerie-Regimentern und der ſiebenten 
beim Guiden⸗Corps angeordnet und gleichzeitig be- 
fohlen, daß die drei neuen Compagnieen, je eine per 
Bataillon, womit ſämmtliche Grenadier- und Linien⸗ 
Regimenter verſtärkt werden ſollen, mit dem 1. Jan. 
organiſirt ſein müſſen. b 

Madrid. Der ſpaniſche Staatsrath hat ent- 
ſchieden, daß die Inhaber der paſſiven Schuld Anſpruch 
auf ein Fünftel, d. h. 20 pCt. des Ertrages vom 
Verkaufe der Kirchengüter haben und folglich die 
Amortiſirungsſumme jährlich um 9 bis 12 Millionen 
Realen vergrößert werden müſſe. Gleichzeitig forderte 
der Staatsrath den Finanzminiſter auf, dieſe Schuld 
auszugleichen. Wie dem „Conſtitutionnel“ nun aus 
Madrid mitgetheilt wird, ſteht dieſe Empfehlung mit 
dem Plane der Regierung in Verbindung, daß die 
ſämmtlichen Claſſen der ſpaniſchen Schuld, die konſoli⸗ 
dirte, differirte wie die paſſive, die inländiſche wie 
die ausländiſche Schuld, in Zproz. Conſols umge⸗ 
ſchaffen werden ſoll. 

Lon don, 24. Jan. Zwiſchen den Unions-Fein⸗ 
den und Freunden herrſcht heute Waffenſtillſtand, die 
Nähe der Erſchöpfung. „Poſt“ erwähnt kaum den 
Namen Amerika; „Times“ und „Herald“ laſſen 
Charleſton und die Blockade ruhen, um ſich dafür 
über die Zuſtände Canadas zu verbreiten. „Daily 
News“ feuert ſeinen Gegnern eine Lage in Geſtalt 
eines Artikels über Mr. Slidells Leben und Wirken 
nach. Der „Star“ commentirt das Telegramm aus 
Portland — daß Mr. Seward die engliſchen Ver⸗ 
theidiger Canadas durch Maine marſchiren läßt — 
mit den Worten: Dies iſt mehr als eine internatio- 
nale Artigkeit oder ein ſentimentaler Ausdruck des 
Wohlwollens. Es iſt eine wirkliche Wohlthat für 
tauſende unſerer Soldaten, die an den rauhen Küſten 
von Nova Scotia und New Brunswick harten Ent- 
behrungen ausgeſetzt ſind. Solch ein ſolider Beweis 
amerikaniſcher Freundſchaftlichkeit gegen das Mutter⸗ 
land ſollte auf dieſer Seite des Weltmeeres entſpre⸗ 
chende Gefühle hervorrufen. 

Itzehoe, 27. Jan. Advocat Lehmann in 
Kiel iſt wegen des von ihm aufgeſtellten Programms: 
„Auf die Wiederherſtellung der alten Verbindung 
Schleswigs und Holſteins und auf den engſten Anſchluß 
an das unter Preußens Führung centrallſirte Deutſch⸗ 
land mit allen geſetzlichen Mitteln hinzuwirken“, — 
wegen verſuchten Hochverraths in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzt worden. Man erfährt jetzt, daß das Miniſterium 
nicht, wie man allgemein erwartet hatte, den erſteren 
Theil dieſer Erklärung, ſondern nur den letzteren: 
das Streben nach dem engſten Anſchluß an Deutſch⸗ 
land, für hochverrätheriſch erklärt, weil eine derartige 
Veränderung der ſtaatsrechtlichen Stellung des Herzogs⸗ 
thums Schleswig die ſouveränen Rechte des Königs 
beſchränken würde, und der Vorbehalt: „mit allen 
geſetzlichen Mitteln“, durch die Rechtswidrigkeit des 
Zweckes wegfalle. Man erwartet übrigens allgemein 
die Freiſprechung des Angeklagten. 

— — ——_ Ge 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig, den 30. Januar. 


— Heute Vormittag wohnte Se. Excellenz der Herr 
Ober. Präſident Dr. Eichmann einer Sitzung des Re⸗ 
gierungs Collegiums bei. 

— Se. Maj. der König haben Allergnädigit geruht: 
dem Kreiskaſſen-Rendanten, Rechnungsrath Knubt bier⸗ 
ſelbſt den Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 

— Heute fand im Engliſchen Hauſe ein zu Ehren 
des Herrn Landraths von Brauchitſch arrangirtes 
Feſtdiner ſtatt, an welchem einige 70 Wahlmänner und 
ſonſtige wohlhabende Beſitzer des Danziger Landkreiſes 
theilnahmen. 

— Shakeſpeare's Richard III., welcher morgen zum 
Benefiz des Herrn Dietrich zur Aufführung kommt, 
gehört zu den wunderbarſten Erzeugniſſen der drama⸗ 
tiſchen Literatur. Der Dämonismus, welcher in dem⸗ 
ſelben zum Vorſchein kommt, iſt ein gewaltiger; aber er 
befindet ſich unter der Herrſchaft eines noch gewaltigeren 
Dichtergenius, und darin liegt der Zauber dieſes Drama's. 
Schwerlich möchte ſich wohl Jemand von unſeren Thegter⸗ 
freunden die Gelegenheit 1 laſſen, die gigantiſche 
Geiſtesſchöpfung morgen auf der Bühne re zu 
ſehen. Der Benefiziant ſelbſt giebt die Titelrolle. 2 


„ 


— Heute vor 25 Jahren trat Herr Bürgermeiſter 
Schumann als Syndikus in den hieſigen Communal⸗ 
dienſt. Zu Ehren des Jubilars war, nach den Morgens 
abgeſtatteten Gratulationen von den Mitgliedern des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, wie den Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, Mittags von dieſen Körperſchaften 
ein Feſtdiner veranſtaltet. 

— Ernſt Koſſak's „Berliner Montagspoſt“ enthält 
in ihrer letzten Nummer folgende Notiz: „Die Angele⸗ 
genheit der von uns unlängſt erwähnten projektirten 
Umwandlung des architektoniſch jo berühmten Franzis⸗ 
kanerkloſters in es findet auch in weiteren Kreiſen 
der alten Handelsſtadt Anklang. Der dortige Gartenbau- 
Verein hat ſich bereit erklärt, die Anpflanzung der ge⸗ 
räumigen, zwiſchen dem Feſtungswall und den Kloiter« 
gebäuden gelegenen Räume als Park- und Gartenanlagen 
in die Hand zu nehmen und ſo den einſamen Ort in 
eine Zierde der engen Stadt umzuſchaffen. Gleichzeitig 
hat der Verein ſeinen thätigen Mitbürger, den Bildhauer 
Freitag zum Ehrenmitgliede ernannt.“ 

— Alle Nachforſchungen und Reviſionen in den Nach⸗ 
barhäuſern, hinſichts des entflohenen Obſervaten nach dem 
geſtrigen Einbruche bei Hrn. Löwenſtein, find ohne Erfolg 

eblieben. Zur Vorſicht waren die verfloſſene Nacht 

. in der Langgaſſe, Matzkauſchen und Hundegaſſe 
fehr naheſtehende Poſten aufgeſtellt, falls ſich der Dieb 
von irgend einem Dache an der Abfallrinne herabzu⸗ 
laſſen gedachte. 

— Heute Morgens 3 Uhr wurde in dem Bäcker⸗ 
grundſtücke Heil. Geiſtgaſſe und 1. Damm Ecke ein Brand 
zwiſchen der Hange⸗Etage und dem Erſten Geſchoß ent⸗ 
deckt. Es hatte ſich der in unmittelbarer Nähe des 


Backſchornſteins liegende Balken entzündet. Die Löſchung 


erfolgte theils durch die Hausbewohner, theils durch die 
requirirte Feuerwehr. 

— Heute Morgen zwiſchen 5 und 6 Uhr brannte auf 
dem Gehöft des Hoſteſigers Retzlaff in Zipplau bei 
Prauſt eine Scheune ab. 


Belgard, 25. Jan. Ein Müller auf einem Dorfe 
zwiſchen Köslin und Belgard hatte zu der am 19. d. M. 
bei ihm ſtattfindenden Taufe einen 4 Meilen von ihm 
wohnenden Bekannten eingeladen. Dieſer fährt bei ei⸗ 
ner Kälte von 12 bis 14 Grad mit ſeiner Frau und 
einem Säugling auf einem Schlitten dem gaſtlichen 
Orte zu. Am Anfang der Fahrt ſchreit das Kind un⸗ 
aufhörlich und die Eltern bedauern ſchon, es mit ſich 
genommen zu haben. Nach und nach aber wird es im⸗ 
mer ruhiger, zuletzt ganz ſtill. Papa und Mama ſind 
anz glücklich darüber. Am Ziel angelangt, wird das 
Kleine aus ſeinen Kiffen und Umhüllungen herausge- 
nommen; es will ſich aber nicht regen und bewegen. 
Der Vater ſucht es durch Schütteln und Rütteln zu er⸗ 
wecken; vergebens — „in ſeinen Armen das Kind war 
todt. 


Stadt⸗ Theater. 


Die Benefiz⸗Vorſtellung des Frl. Chriſt hat geſtern 
mit allen möglichen Auszeichnungen für die junge talent⸗ 
volle Künſtlerin, die ſich an hieſigem Orte viele Verebrer 
erworben, ſtattgefunden. Die Zuſchaue rräume waren 
überaus zahlreich gefüllt, und an reichen Blumenſpenden 
und begeiſterten Hervorrufen feblte es auch nicht. Wir 
freuen uns von Herzen des ſchönen Erfolges an dem 
Ehrenabend der jungen Dame, die durch ihre Kunſtleiſtung 
bewies, daß ſie der großen Theilnahme würdig iſt, welche 
ihr von dem Publicum zu Theil wurde. Der Anfang 
der Vorſtellung wurde mit Baumann's „Verſprechen 
hinterm Heerde“ gemacht. Frl. Chriſt hat in dieſem 
artigen Stück ihre theatraliſche Laufbahn in dem ſchönen 
Heidelberg begonnen. Aus dieſem Grunde hat ſie viel 
Liebe für daſſelbe, und es iſt deßhalb auch erklärlich, daß 
fie es für ihren Ehrenabend gewählt. Ihre Leiſtung in 
demſelben als Nandi war inſofern überraſchend, als fie 
bewies, daß ſie auch als Scubrette einen ehrenvollen 
Plaß einnehmen könnte. Das Ziel der jungen Künſtlerin 
liegt aber viel höher; es liegt im Gebiet des Tragiſchen, 
wo die Kräfte einer hoch begabten Natur ſich in ihrer 
vollen Entfeſſelung zeigen können. Frl. Chriſt hat 
das geſtern als Deborah in vollem Maße bewieſen. Sie 
wirkte in dieſer Rolle durch die Gewalt der Leidenſchaſt auf 
das Höchſte; aber ſie wußte auch den wogenden Strom 
derſelben durch die Geſetze der künſtleriſchen Schönheit zu 
bändigen. Um fo böher aber war der Erfolg ihrer 
Leiſtung. Die übrigen in den Gang der Handlung des 
Stückes eingreifenden Rollen wurden von den Herren 
Lippert (Joſeph), Dietrich (Schulmeiſter), Becker 
(Pfarrer), Denkhauſen (Lorenz), Röſicke (Bäcker), 
Meß (Krämer) und den Damen Fri. A. Becker (Hanna), 
Frau Dili (Wirthin), Frau Woiſch (ein jüdiſches Weib) 
und Frau Ihn (die alte vieſe) wacker geſpielt. Die ganze 
Darſtellung machte den wohlthätig friſchen Eindruck des 
Geiſtvollen und Poetiſchen, was in gewiſſen Situationen 
des Lebens zu den höchſten Wohlthaten zu rechnen iſt. 


Gerichtszeitung. 


[Matroſe und Schiffs⸗Capitain.] 

Auf der Anklagebank befindet ſich der Matroſe Carl 
Frey, in Gefangenkleidung, und der holländische Schiffs. 
Capitain Vordewind, in dem ſtattlichen Anzuge eines 
wohlhabenden Mannes, Erſtgenannter unter der Anklage, 
von einem ruſſiſchen Schiffe, auf welchem er als Matroſe 
diente, am Abend des 2. Jan. d. J. Tauwerk im Werth 
von 21 Tylrn. geitoblen, und Letztgenannter unter der 
Anklage, jenen dazu verleitet zu haben. Der Matroſe 
erklärt, daß es möglich ſei, daß er das Tauwerk genom- 
men und es vielleicht auf ein anderes Schiff oder ins 
Waſſer geworfen habe, aber er ſei ſo betrunken geweſen, 
daß er kein Bewußtſein davon habe; auch könne er nicht 
ſagen, daß er von dem Capitain Vordewind dazu verlei- 
tet worden ſei. Genug, die ganze Angelegenheit ſei wegen 
der Betrunkenheit, in welcher er ſich befunden, für ihn in 


Nacht und Nebel gehüllt. Gleichfalls erklärt der Kapitain, 


daß er von derſelben nichts wiſſe; doch es 2 75 gegen 
ihn ſehr bedeutende Verdachtsgründe vor. Er ſoll näm⸗ 
lich dem Matroſen Frey nicht nur am Abend des 2. Jan. 
im Boldtſchen Local Schnaps, ſondern demſelben auch 
nebſt zwei andern Matroſen des ruſſiſchen Schiffes zwei 
Flaſchen Rum zu trinken gegeben haben. Der Kapitän 
Vordewind giebt zu, daſſ er dem Frey im Boldt'ſchen 
Lokal habe Schnaps vorſetzen laſſen. Das ſei aber aus 
keinem andern Grunde geſchehen, als weil ihm derſelbe 
beim Fortſchaffen einer Kette behilflich geweſen; auch 
beſtreitet er nicht, auf dem Deck des ruſſiſchen Schiffes 
ſich befunden, mit den Matroſen geſprochen und ihnen 
Rum ſpendirt zu haben. Er ſei aber aus keinem andern 
Grunde dageweſen, als um ſeine Mütze zu ſuchen, die 
er verloren gehabt. Der eine der Matroſen vom ruſſiſchen 
Schiffe, ein Ruſſe, Namens Tomſon, der als Zeuge 
vernommen wird, weiß jedoch von einer verlorenen Mütze 
nichts, vielmehr bekundet er, daß der Kapitän Vordewind 
vom Fallenlaſſen geſprochen und Frey ihm darauf ein 
Zeichen gegeben, nicht davon zu ſprechen. Als nun 
ſpäter Frey auch wirklich das Tauwerk ins Waſſer ge⸗ 
worfen, habe von dem Schiffe des Capitains eine Stimme 
gerufen: „Ich habe ſchon das Ende“. Der Angeklagte 
bezeichnet die Ausſage dieſes Zeugen für ungültig, weil 
derſelbe als Ruſſe ja garnicht verſtanden haben könne, 
was er als Holländer geſprochen. Indeſſen beſtätigt der 
Jungmann des ruſſiſchen Schiffes, ein geborener Danziger, 
Namens Thoma, die Ausſagen des Tomſon. Der Capitain 
des ruſſiſchen Schiffes, Hr. Ra ſch, ein geborener Preuße, 
der als Zeuge vernommen wird, bekundet nur, daß ihm 
das Tauwerk geſtohlen, und daß er über den ganzen 
Hergang weiter nichts wiſſe, als was ihm ſeine Matroſen 
erzählt. — Nachdem noch der Geſchäftsführer aus dem 
Boldt'ſchen Lokal, Hr. Hoffmann, als Zeuge ver- 
nommen worden iſt, beantragt der Herr Staatd-Anwalt 
für den Matroſen Frey 4 Wochen und für den Capitän 
Vorde wind als den intellectuellen Urheber des 
Diebſtahls 3 Monat Gefängniß und Ehrenverluſt auf 
die Dauer eines Jahres. Hr. Juſtizrath Blum, der 
dieſen vertheidigt, beantragt deſſen Freiſprechung. Der 
Gerichtshof verurtheilt den Matroſen Frey zu 4 Wochen 
und den Capitän Vordewind zu 4 Monaten Gefängniß 
und Ehrenverluſt auf die Dauer eines Jahres. 


Neiſſe, 23. Jan. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurde ein Schornſteinfeger-Lehrling aus Patſchkau we⸗ 
gen neunmaliger Brandſtiftung zu zwanzigjähriger Zucht» 
bausſtrafe verurtheilt, nachdem derſelbe der Schrecken der 
ganzen Gegend geworden war. Seine Motive waren 
theils Ehrſucht, theils Habſucht. Er erwies ſich eifrig 
bei der Anzeige des Feuers und beim Retten und nahm 
dafür bald Prämien, bald gute Zeugniſſe in Empfang, 
verſchmähte aber auch die Aneignung fremden Gigen» 
thums nicht. Der von ihm angerichtete Schaden wird 
auf 30,000 Thlr. geſchätzt. Ein kurz nach der Verur- 
theilung unternommener ‚Fluchtverſuch wurde entdeckt 
und vereitelt. 


Peter Petrowitſch Karataew. 


Aus dem Tagebuch eines Jägers von Iwan Turghenew 
Deutſch von A. v. Viedert. 


(Fortſetzung.) 


„Indeſſen, für dieſes Mal fertigte ich ihn ſo ziemlich 
ab. Aber die alte Dame fing ärger als früher zu ru- 
moren an. Zehn Tauſend, ſagte ſie, ſollen mir nicht 
leid thun! — Wiſſen Sie, als ſie mich ſah war es ihr 
plötzlich in den Kopf gekommen, mich mit der grünen 
Mamſell zu verheirathen; das habe ich ſpäter erfahren. 
Darum war fie denn auch fo erboßt .... Was dieſe 
gnädigen Frauen ſich nicht Alles ausdenken! Aus Lan⸗ 
gerweile wahrſcheinlich.“ 

„Aber ich ſchonte kein Geld und hielt meine Ma⸗ 
taona verſteckt .. . . Nein! fie hetzten mich wie einen 
Haſen auf der Treibjagd. Ich kam in Schulden und 
verlor meine Geſundheit.“ 

„So ſitze ich denn einſt in der Nacht auf dem 
Bette und denke: lieber, gerechter Gott! wofür dieſe 
Marter? Was ſoll ich tbun, wenn ich nun einmal nicht 
aufhören kann, ſie zu lieben? Was kann ich dafür, wenn 
ich nun einmal nicht anders kann? Plötzlich tritt Ma⸗ 
trona zu mir ins Zimmer. Ich hielt ſie um dieſe Zeit 
auf meiner Meierei verborgen, ungefähr zwei Werſt von 
meinem Hauſe. Ich erſchrak.“ 

„Wie, hat man Dich auch da e 

„Nein, Peter Petrowitſch, ſagt ſie, Niemand beun⸗ 
ruhigt mich in Bubnowa, Sie thun mir leid, mein Aug⸗ 
apfel, in Ewigkeit werd' ich Ihre Güte nicht vergeſſen, 
Peter Petrowitſch. Aber jetzt bin ich gekommen, Ab⸗ 
ſchied von Ihnen zu nehmen.“ 

„Was, was? biſt Du von Sinnen? wie jo Ab- 
ſchied nehmen? was fällt Dir ein?“ 

„Nichts .. .. ich will hingehen und mich auslie⸗ 


rn. 

„Auf den Boden werd' ich Dich ſperren, wenn Du 
fo verrückt biſt. Oder haft Du Dir vorgenommen, mich 
unglücklich zu machen, willſt Du mich zu Tode quälen, 
was?“ 

„Das Mädchen bleibt ſtill und ſieht zur Erde.“ 

„Nun, ſo ſprich doch, ſprich!“ 

„Ich will Ihnen keine Unruhe weiter verurſachen, 
Peter Petrowitſch.“ 

„Nun, da red’ einer mit ihr! Weißt Du denn nicht, 
rg weißt Du denn nicht, Wahn .... Wahnfin- 
nige Du...» - 

; Und Peter Petrowitich fing bitterlich zu weinen an. 
„Was denken Sie ſich?“ fuhr er fort, indem er 
mit der Fauſt auf den Tiſch ſchlug und ſich Mühe gab, 
die Stirn zu runzeln, während ſeine Thränen immer 
noch über die erhitzten Wangen liefen: — das Mädchen 
lieferte ſich aus, Ans hin und lieferte ſich aus ....“ 

Die Pferde ſind bereit! rief der Poſthalter, ins 

Zimmer tretend mit feierlicher Stimme. 


Wir ſtanden Beide auf. f 

Wie iſt es denn mit Matrona weiter gegangen? 
fragte ich. 

Karataew winkte abweiſend mit der Hand. 


er 

Ein Jahr nach meinem Zufammentreffen mit Ka⸗ 
rataew traf es ſich, daß ich nach Moskau kam. Einſt 
vor dem Eſſen ging ich in das Kaffeehaus, das hinterm 
Vogelmarkte ſich befindet, ein ächt Moskowiſches Kaffee⸗ 
haus. Im Billardzimmer ſchienen durch die Rauch⸗ 
wellen geröthete Geſichter, Schnurrbärte, Toupé's alt⸗ 
modiſche Bekeſchen und die neueſten Swätoßlawröcke⸗) 
hervor. Dürre alte Männer in beſcheidenen Sürtons 
laſen die ruſſiſchen Zeitungen. Die Aufwärter flogen 
fix mit den Präſentirtellern hin und her, geräuſchlos 
auf die grünen Teppiche tretend. Kaufleute quälten 
ſich ab, möglichſt viel Thee zu konſumiren. Plötzlich 
trat aus dem Billardzimmer ein Menſch heraus, der 
ziemlich ſchlottrig ausſah und nicht ganz feſt auf den 
Beinen war. Er ſteckte die Hände in die Taſchen, ließ 
ee hängen und feine Augen ſtierten gedankenlos 
umher. 

Was ſeh ich? Peter Petrowitſch! wie geht es 
Ihnen? ; 

Peter Petrowitſch wär' mir beinah' um den Hals 
gefallen und zog mich, ein wenig ſchwankend, in ein 
beſonderes Zimmer. ö 

„So! hier, ſagte er, indem er mich ſorgſam in 
einen Lehnſtuhl ſetzte: — hier werden Sie's bequem 
aben ...: He, Marquer! Bier! nein, das heißt, 

hampagner! Nun, aufrichtig geſagt, das hätt' ich nicht 
erwartet, nicht erwartet .... Seit wann? auf lange? 
15 hat uns Gott wieder zuſammengeführt, ſo zu 
agen 

Ja, beſinnen Sie ſich? 

Wie ſollt' ich mich nicht beſinnen, wie ſollt' ich 
nicht? unterbrach er mich eifrig: — vergangene Zeiten, 
vergangene Leiden .. . . 

Nun, was machen Sie hier Gutes? mein beſter 
Peter Petrowitſch. g 

Man lebt jo hin, wie Sie gefälligſt ſehen. Hier 
iſt das Leben prächtig, hier iſt ein gemüthliches Völkchen. 
Hier hab' ich Ruhe gefunden. — Und er ſeufzte auf 
und hob die Augen gen Himmel. 

Haben Sie ein Ami 

Nein, noch nicht, aber ich hoffe bald auf eine An- 
ſtellung .. . . Was liegt mir aber auch an einem Amte : 
Die Menſchen — das iſt die Hauptſache. Mit welchen 
Menſchen ich hier Bekanntſchaft gemacht habe!... 

Der Aufwärter trat, eine Bouteille Champagner 
auf einem ſchwarzen Praſentirteller in der Hand, ins 
Zimmer. 

Sehen Sie, der da iſt auch ein prächt'ger Menſch. 
Nicht wahr, Waßja, Du biſt auch ein prächt'ger Menſch? 
auf Deine Geſundheit! 

Der Aufwärter blieb eine Weile ſtehen, nahm eine 
höflich coquette Pofitur, lächelte und ging hinaus. } 
(Schluß folgt.) 

*) Röcke von dem Zuſchnitt, wie fie zur Zeit Swätoß⸗ 
laws getragen wurden. 


Vermiſchtes. 

e Am 23. d. M. feierte der Männergeſang⸗ 
verein Melodia in Berlin den Jahrestag des Amts⸗ 
antritts ſeines Dirigenlen, des Komponiſten Edwin 
Schultz, und überreichte demſelben, als Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um den Verein, ein prachtvolles 
photographiſches Album, geſchmückt mit den Portraits 
ſämmtlicher Vereinsmitglieder. 

** Schiller protegirt. In der Bibliothek 
des Landestheaters in Prag befindet ſich eine böhmiſche 


Ueberſetzung von „Maria Stuart“, welcher die Zenſur⸗ 


bemerkung beigefügt iſt: „Kann auch im Belagerungs⸗ 
zuſtande aufgeführt werden. 
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Kirchliche Nachrichten vom 19. bis 26. Januar. 
(Schluß.) 

St. Eliſabeth. Getauft: Bootsmannsmaat 
1. Kl. Pilarski Tochter Marie Louiſe. 

Aufgeboten: Ehem. Trompeter jetzt Schmiedemſtr. 
Friedrich Johann Herrmann Röhr in Weichſelburg mit 
Igfr. Henriette Emilie Hoppe. Unteroffizier Gu 
Adolph Julius Wünſch mit Igfr. Henriette Wilhelmine 
Szimientkowski. 

Geſtorben: Feldwebel Falk Sohn Louis Arthur, 
2 J. 2 M., Luftröhrenentzünd. Füſilier Chriſt. Janke, 
21 J. 4 T., Typhus. 

St. Barbara. Getauft: Eiſendrehergeſ. Taube 
Sohn Franz George. Holzgeſchäfts - Gehülfe Freymuth 
Sohn John Theodor. 

Aufgeboten: Hoſpitals-Inſpektor Auguſt Friedrich 
Eduard Kirſchnick mit Igfr. Marie Roſalie Gadomski. 
Buchbindergeſ. Nicol. Jacob Kern mit Igfr. Henr. Zieske. 

Geſtorben: Lebrer Chriſtian Ludwig Dau, 65 J., 
Krebskrankheit. Verw. Frau Direktor Marie Friederike 
Bock geb. Grade, 43 J., Unterleibsleiden. N 

Himmelfahrtstirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Schneidemüller Ruth Sohn Cornel. Auguſt. 
Schuhmachermſtr. Kreft Sohn Johann Friedrich. 

Aufgeboten: Seefahrer Johann Jacob Link mit 
Igfr. Conſtantia Cornelie Gla we. 

Geſtorben: Schiffskapitain Otto Sohn Max Guſtav 
Wilhelm, 6 J. 5 M., Scharlachfieber. 

Königl. Kapelle. Geſtorben: 
Schindelbeck Tochter Johanna Sophie, 7 M., Bräune, 
Töpfergefell Focklin Sohn Bernhard Eduard, 2 J. 6 M., 
Scharlachfieber. Lehrer Ströſſel Ehefrau Emilie geb. 
Burchhard, 40 J., Pocken. 

St. Nicolai. Getauft: Maurergeſ. Kaſelowski 
Tochter Maria Roſalie. Steinſetzergeſ. Czarnetzki Tochter 
Franziska Eliſabeth. a 


ſtav 


Fuhrherr 


cz 


5 


i Gr. Golmkau und Steffens a. 


jetzt preußi 


Aufgeboten: Unteroffizier und Commandoſchreiber 
Guſtab Adolph Wünſch mit Saft. Henriette Wilhelmine 
Szimentkowski. 5 

St. Birgitta. Getauft: Malermeiſter Schulz 
Sohn William Max. 

Karmeliter. Getauft: Schneidergeſ. Babel Tochter 
Agnes Erneſtine Marie. Schmiedegeſ. Birkhahn Tochter 
Maria. Schloſſergeſ. Herrmann Tochter Marie Auguſte. 


Producten = Berichte. 


Danzig. Börſen⸗Verkäufe am 30. Januar. 

Weizen, 145 Laſt, 132pfd. fl. 6024 pr. 86pfd.; 131 

bis 132, 131pfd. fl. 600615; 130. 31pfd. fl. 590; 
130pfd. alt fl. 562—565ß 129 pfd. fl. 575585; 
128. 29pfd. fl. 570; 128pfd. fl. 561; 127 pfd. fl. 545; 
126pfd. fl. 540; 125pfd. fl. 525—528; 124. 25, 
124pfd. fl. 525; 122. 23, 122pfd. fl. 500 — 510. 

Roggen, 12 Laſt, fl. 357 3pr. 125pfd. 

Rübſen 14 Laſt, fl. 655. 
Erbſen grüne 8 Laſt, fl. 420; weiße fl. 330 —336. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 30. Januar: 

Weizen 128/9—3 lpfd. fein hochbunt 97—1024 Sgr. 
125—28pfd. gut hellbunt 88—93 Sgr. 
122—24/5pfd. bunt 83—87 Sgr. 

Roggen 125/6pfd. 60 Sgr. 
124pfd. 595 Sgr. | pr. 125pfd. 
117pfd. 57—58 Sgr. 

Erbfen, grüne mittel 70 Sr. 
weiße gute 56—60 Sgr. 

x ordinaire 50—55 Sgr. 

Gerſte 107 —115pfd. gr. 40 - 45 Sgr. 
104—111pfd. kl. 38—41) Sgr. 

Hafer nach Qualität 23—28 Sgr. 

Rübſen 109 Sgr. 

Spiritus 173 Thlr. pr. 8000 % Tr. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 


Geſegelt am 30. Januar: 
C. Rachs, Lavinia, v. Whitehaven, m. Holz. J. An⸗ 
dreis, Blücher Fink, v. London, mit Getreide. 


Courſe zu Danzig am 30. Januar: 


Brief Geld gem. 

London 3M. . te. — — 6.1% 
Hamburg 2 Mm. 150 — — 
St. Sch.⸗Scheine st er 90 — 89 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 31% N 
Staatsanleihe 175 108 — — 
do. 3% 1087— 108 


AUngetommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz der Wirkliche Geb. Rath u. Ober⸗ 
Präſident der Provinz Preußen Hr. Dr. Eichmann a. 
Königsberg. Rittergutsbeſitzer Prem.⸗Lieut. Steffens a. 
Mittel⸗Golmkau. Hr. 
Director Dr. Schellenberg a. Berlin. Kaufleute Thiem, 
Korn u. Hunger a. Berlin, Weber a. Hamburg u. Tuch 


a. Magdeburg. 
5 Walter 's Hotel: 
Gutsbeſitzer Pätow a. Zblewo. Weinhändler Meyer 


un. Sohn a. Creuznach. Kaufleute Ewers n. Schulze 


a. Berlin, Bohlmann a. Elberfeld, Hirſchfeld a. Pr. 
Stargardt und Weiſſe a. Paris, 
Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Reibnitz a. Daber. Guts⸗ 
befiger Krüger a. Lauenburg. Kaufleute Cohnfeldt, 
Frankenthal, Reuter u. Ledermann a. Berlin. N 

Hotel de Berlin: 

n v. Witke n. Gattin a. Prebbendow. 
Kaufleute Kaiſerblüth a. Berlin, v. Bärb a. Zürich und 
Dresler a. Siegen. Fräul. A. v. Below und Fräul. L. 
v. Below a. Berlin. 

Hotel de Trorn: 

Gutsbeſitzer Temme und Zimmermeiſter Fiſcher a. 
Graudenz. Hofbeſitzer Weſſel n. Gattin a. Stüblau u. 
Mix a. Kriefkohl. Rentier v. Wornem u. Gattin a. 
Berlin. Kaufleute Todderjahn a. Berlin, Kleinſchmidt 
d. Leipzig u. Schmidt a. Minden. 

Deutſches Haus: 

Kaufleute Quatzowski a. Berlin, Troubie a. Strzepez 
und Amer a. Cöslin. Lieut. a. D. Bergers a. Berlin. 
Gutsbeſitzer Harder a. Mielau und Meyer a. Stettin, 


Glas: Bazar. 

Da in Folge zahlreicher Aufträge ſich meine Ab⸗ 
reiſe „lag hat, ſo werde ich noch einige Tage 
meinen Glas- Bazar nebſt Stereoskopen⸗ 
Sammlung im früheren Motel du Nord 
chen Hof geöffnet halten. 

Entree à Perfon nur 2½ Sgr. 
Kinder 1 Sgr. und bittet um zahlreichen Beſuch. 

Reparaturen von Glas, Marmor ꝛc. werden ſtets 

auf's billigſte ausgeführt. N 
A. Wege, Glaskünſtler. 


Wichtige Preis- erabfehung ! 
Die beften Bücher! nen! Em 
zu Concurrenz-Jpottpreiſen! !! 


Goöthe's ſämmtliche Werke. Die große Cotta'ſche Pracht-Ausgabe, mit den meiſterhaften Kaulbach' 
Stahlſtichen, nur 11 Thlr. 28 Sgr. Schiner's ſämmtliche Werke. Die große Pracht⸗Ausgabe mit den cn 
haften Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, in höchſt eleganten reich mit Gold verzierten Einbänden. 6 Thlr. Neues 
Tanz⸗Llbum für 1862, ſehr elegant, 1 Thlr. Hogarth's ſämmtliche Kupferſtiche auf 32 Folio⸗Blätter. 68 Sgr. 
Blumauer's ſämmtliche Werke 1 Thlr. Magazin für Unterhaltung und Belehrung. 3 Quartbde. mit 1000 
Abbildungen nur 45 Sgr. Düffeldorfer Künſtler⸗Album, 4, mit den herrlichſten Kunſtblättern in prachtvollem 
Farbendruck nebſt Text, ſehr eleg. nur 52 Sgr. Berges Conchilienbuch, deſſen Giftpflanzenbuch; Schmidts 
Petrefactenbuch, deſſen Mineralienbuch mit den vielen hunderten color. Kupfern, gr. Quart, ſauber gebunden nur 
52 Sgr. (Die Colorirkoſten allein find. mehr.) Dr. Petermann's ausführliche Botanik mit 300 Abbildg. 25 Sgr. 
Käferbuch, großes allgemeines von Calver mit 1000 den prachtv. color. Kupfern, 1858, Prachtbd., 86 Sgr. 
Deckers Mythologie mit 64 Kupfern, 25 Sgr. Meyers Univerſum, 2 Bde. Ato, mit vielen prachtvollen 
Stahlſt., 2 Thlr. Regnauit Chemie für Laien, mit 140 Abbildungen 18 Sgr. Müllers Phyſik und 
Meteorologie 25 Sgr. Mohrs pharmaeeutiſche Technik 26 Sgr. Dr. Valentins Phyſiologie mit 500 Abbildgn. 
ftatt 4 Thlr. nur 35 Sgr. Freſenius qual. chemisch.“ Analyſe 18 Sgr. Saphir 's Jahrbuch des Witzes mit 
300 komiſchen Bildern, 1861, nur 18 Sgr. liegende Blätter mit 400 komiſchen Bildern, 26 Sgr. 

Die neue Jobpſiade (vorzüglich humor. Buch) 356 Seiten mit Kupfern, 12 Sgr. Taſchenbuch der 
Liebe und Freundſchaft ꝛc. Herausgegeben von Dr. Schütze und Haug, 5 Bde. mit 50 herrlichen Stahlſtichen, gebdn. 
mit Goldſchn. u. Futteral. Ladenpr. 8 Thlr. nur 26 Sgr. 111 Macaulay's Geſchichte von England. Octav⸗ 
Ausg. 22 Thlr. nur 84 Sgr. Halda, Minna und Bertha's Liebesabenteuer, 3 Bdchn. 18 Sgr. Converſations⸗ 
Lexikon. Umfaſſendes Wörterbuch ſämmtlichen Wiſſens. 18 Bände. A.—3, nur 68 Sgr. Holteis Gedichte, 
elegante Ausg. 26 Sgr. Schubarts Gedichte, eleg. Ausg., 2 jaub, Bde., 25 Sgr. Deutſchlands Sichterhalle, 
576 Oct.-S. 1862, ſauber gebdn. Ladenpreis 17 Thlr. nur 12 Sgr. Gothe's Reineke Fuchs mit Kaulbach'ſchen 
Zeichnungen, Prachtbd. 88 Sgr. Beſſing's Werke, 10 Bde. 3 Thlr. 25 Sgr. Klopſtock s Werke. 10 Bde. 60 Sgr. 
Lichtenberg's humoriſtiſch⸗witzige Schriften, 5 Bde. 54 Sgr. Walter Scores fämmtliche Werke, beſte neueſte 
vollſt. deutſche Ausg., 175 Bde. eleg. nur 6 Thlr. Erotiſche Gedichte, herausgeg. v. H. . . (verſiegelt), 2 Bde., 
2 Thlr. Jaubptas Liebesabenteuer, 4 Bde. mit Kupfern 3 Thlr. Die Hamburgiſche Proſtitution, mit Abbildung 
und Biographien berühmter Hamb. Freudenmädchen, zuſammen 12 Bdch., 2 Thlr. Julchens Erlebniſſe, 2 Bde. 
m. Kpfru. (Antiquar- und Auctionspreis 3—4 Ldr.) 4 Thlr. Die — — Geheimniſſe — von Berlin, 12 Bde. 
45 Sgr. Die galanten Geheimniſſe Hamburgs. Sittengeſchichten aus neueſter Zeit, 6 Bde. 3 Thlr. Denkwür⸗ 
digkeiten des Herrn von H. . . 2 Thlr. Die Verſchwörung in Berlin (erotiſch) 2 Thlr. Dr. Wrorel, die 
Geheimniſſe der Zeugung, 28 Sgr. Chronique scandaleuse der Theaterdamen, 6 Bdch. 1 Thlr. Elaudius 
Werke, 7 Bde. mit Kupfern 55 Sgr. Collection guter Räubergeſchichten, 20 Octav-Bände 6 Thlr. Willis, der 
Steuermann, Seegeſchichten und Seeabenteuer. 1860. Quarto mit ſaub. color. Kupfern 24 Sgr. Malerische 
Naturgeſchichte der drei Reiche, mit ca. 400 ſauber colorirten Kpfen. 1861, Prachtbd. 45 Sgr. Madtler's 
populaire Aſtronomie mit vielen Kpfrn. und vollſtänd. Himmelsatlae, neuere Aufl., nur 45 Sgr. Shakeſpeare's 
ſämmtl. Werke, 12 Bde., mit Stahlſt. 45 Sgr. Bibliothek hiſtoriſcher Romane und Erzählungen in Original⸗ 
werken der vorzüglichſten deutſchen Schriftſteller. 20 (zwanzig) Bände (nicht Bändchen) Octav 253 Bogen 
umfaſſend. Ladenpreis 21 Thlr., nur 60 Sgr.!!! Zſchockes Werke, beſte Ausg. Schillerformat, 17 ſtarke Bde., 


nur 5 Thlr. 28 Sgr. A 
NB. Gratis wird beigefügt, zur Deckung des Portos, bei Aufträgen von 5 bis 


Prämien! 10 Thlr. reſp. 1 und 2 Werke von Mühlbach oder Gerftäder — gratis. 
Direete Ordres effectuirt prompt: Siegmund Simon in Hamburg, 


Bücher- Erporteur. 


een riesen ice 

Mm" vor Täuſchungen zu bewahren, die von den Nachahmern meiner Fabrikate durch 

gefliſſentliche Aehnlichleiten äußerer Formen beabsichtigt werden, ſehe ich mich ver- 

aulaßt hiermit anzuzeigen, daß nur Herr J. Grünwald in Danzig für 

dieſen Ort und Umgegend eine Niederlage von mir in Händen hat, ſomit jedes von 
anderer Seite angebotene Fabrikat gefälſcht iſt. 

Ganz beſonders mache ich noch darauf aufmerkſam, daß neben dem Vorhandenfein 
meines Etiquets ſowohl jede Flaſche meines Malzextract⸗Geſundheitsbieres, wie jede 
Schachtel des Kraft, Bruſt⸗ und aromatiſchen Bäder⸗Malzes mit meinem deutlich 
ausgeprägten Firmaſiegel verſchloſſen iſt. 

Berlin, den 21. Jannar 1862. Joh. Hoff, 
Brauereibeſitzer. 


M' Bezugnahme auf obige Annonce zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an, daß ftets 
Vorräthe obiger Fabrikate bei mir zu haben ſind. 
J. Grünwald, 
General⸗Agent, Hundegaſſe No. 40. 


De Danziger Compagnie Preußiſcher Vaterlands⸗ 

Vertheidiger von 18131815 verfammelt 

ſich zum Appell am 3. Februar 1862, 

Mittags 1 Uhr, im Haufe Jopengaſſe No. 44. 
Der Staab der Compagnie. 


er > 2 2 
Ein Portrait 
aus einem Medaillon iſt am 29. d. M. Abends 
verloren gegangen. Dem Finder eine ange⸗ 
meſſene Belohnung beim Oberkellner in 
„Sehmelzer's Hotel“. 


— — EEE 
Metevrologiſche Beobachtungen. 
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Stadt- Theater in Danzig. 


Freitag, den 31. Januar. (Abonnement suspendu.) 
eneſiz für Herrn Dietrich. 
i ch ard der Dritte. 


N in 5 Akten von Shakeſpeare 
überſetzt von A. W. v. Schlegel, neu bearbeitet von Dr. gaube. 
Sonntag, den 2. Februar. (5. Abonnement No. 8.) 


Der Bauer als Millionär. 


oder: 
Das Mädchen aus der Feenwelt. 
Dramatiſches Original⸗Zauberſpiel in 3 Akten 
von Ferdinand Raimund. Muſik vom Kapellm. Räder. 
Kaſſeneröffnung 54 Uhr. Anfang 6 Uhr. 
R. Dibbern. 


— — — E Barometer⸗ Ther mometer 

Für Lumpen, Knochen, alt Eiſen, Kupfer, Blei, 8 8 Hohe n I+ enn Wind 
Zinn, Zink, Meſſing und alt Tauwerk w. d. höchſten 805 ver eg . . 1 
Preiſe gez., für Tuchlumpen 1 Sgr. 4 Pf. pro Pfd. a 81 383,19 | + 1,5 Sich, Dice debt. v. 
Prieſtergaſſen⸗Ecke No. 5. 12 332,30 | + 2,0 do. ſtark, dicke L. fein. Reg. 


Zf. Br. Gld. Zf. Br. Gld. N 

Pr. Freiwillige Anleignge ... 4 — (102%, Pommerſche Pfandbriefe 4 100 1003 Pommerſche Rentenbriefſfe 
Staats ⸗ Anleihe v. 18580. 8 108 105 Poſenſche do. 9 . 4 1108 Poſenſche do. ee 
Staats-Anleihen v. 1850,52,54,55,57,59 4 103 | 108 do. SS EN Re 31 — | 9 che do. e 
do. v. 18589... 4 103% 103 do. neue do. 4 90. 95 Preußiſche Bank-Antheil⸗Scheine 
r 5 100 | 994 Weſtpreußiſche do. .. 3187 877 Defterreich, Metalliques 
Feen le . 1885 „bay [= fi do. do. ee eh . do. National- Anleſbbe 
Prämien Anleihe v. 1855.. 3 122 121 do: dor neue 4 95 94 do. Prämien⸗Anleige 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 884 884] Danziger werner — 94, Ponnriſche Schatz⸗ Obligationen 
do. do. l 98 98 Königsberger do. —b̃— ‚ 2 4 * 865 do. L.A. 
. el e l Magbeburger de Ks, ee e e ee do. Pfandbriefe in Silber⸗Rubeln 


Ponmerſche do 


Berliner Börſe vom 29. Januar 1862. 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


